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Siedlungsabfallbilanz

1 Zusammenfassung

 Das Gesamtabfallaufkommen an beseitigten und verwerteten Siedlungsabfällen

(Primärabfälle) belief sich im Jahr 2017 auf 3,00 Mio. Mg. 1991 lag die Menge

noch bei 6,40 Mio. Mg (incl. Sekundärabfälle).

 Die Gesamtabfallmenge hat gegenüber 2016 um 103.666 Mg abgenommen.

Diese Abnahme verteilt sich wie folgt: Abfälle aus Haushalten (incl. Problemab-

fälle) -15.442 Mg, Abfälle aus anderen Herkunftsbereichen -1.290 Mg sowie

Bau- und Abbruchabfälle -86.935 Mg.

 Das Gesamtabfallaufkommen setzte sich wie folgt zusammen:

 71,4 % Abfälle aus Haushalten

 24,8 % Bau- und Abbruchabfälle

 3,7 % Abfälle aus anderen Herkunftsbereichen

 0,1 % Problemabfälle

 88,3 % der Gesamtabfälle wurden einer Verwertung (Recyclingquote: 59,5 %;

Sonstige Verwertungsquote: 28,8 %) zugeführt und 11,7 % wurden beseitigt.

 Wichtigste Verwertungsverfahren waren die Verwertung von Bioabfällen (über-

wiegend Recycling in Form von Kompostierung/Vergärung; 22,9 %) und von Pa-

pier, Pappe und Karton (incl. Verpackungen), Glas und LVP (19,3 %) sowie das

Bauabfallrecycling (13,5 %).

 Die Abfallbeseitigung erfolgte fast ausschließlich durch Deponierung (8,6 % incl.

deponierte mineralische Bauabfälle) und über ablagerungsorientierte Stoffströme

aus der MBA (3,0 %), wobei letztere sich auf dem Vorjahresniveau bewegten.

 Durch die energetische Nutzung von Abfällen in den rheinland-pfälzischen

MHKW und Vergärungsanlagen konnten ca. 236.380 Mg CO2 eingespart wer-

den.

 Bereits heute werden 55,5 % (184.011 Mg) der rheinland-pfälzischen Biotonnen-

abfälle (331.611 Mg) sowie 3,9 % (14.607 Mg) der Gartenabfälle (373.228 Mg)

der Vergärung zugeführt.

 2017 wurden insgesamt 4.073 Mg an Illegalen Ablagerungen erfasst. Das Pro-

Kopf-Aufkommen betrug 0,99 kg/Ew*a. Die spezifischen Entsorgungskosten la-

gen im Mittel bei 0,61 €/Ew*a.

 Die Abfallentsorgungsgebühren nahmen bei einem 4-Personenhaushalt durch-

schnittlich um 0,69 € (0,4 %) gegenüber dem Vorjahr ab und lagen damit bei

175,92 € pro Haushalt und Jahr. Für 1-Personenhaushalte nahmen die Gebüh-

ren im Schnitt um 0,50 € (0,4 %) zu und lagen damit bei 129,79 € pro Haushalt

und Jahr.
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2 Gesamtbetrachtung Siedlungsabfälle

2.1 Gesamtabfallaufkommen (Beseitigung und Verwertung)
in Rheinland-Pfalz 2017

Die 2017 landesweit erfasste Gesamtabfallmenge (beseitigte und verwertete Mengen) be-

lief sich auf insgesamt 3.004.507 Mg (Primärabfälle). Ermittelbare Sekundärabfälle (z. B.

aus der Behandlung in MBA oder der Behandlung organischer Abfälle etc.) werden nicht

mehr erfasst und ausgewertet.

Gegenüber dem Vorjahr verzeichnete die Gesamtabfallmenge nach den beiden letzten

Zunahmen 2014 und 2015 seit 2008 und der letztjährigen geringen Abnahme (19.441 Mg)

eine Abnahme um 103.666 Mg. Diese Abnahme umfasst Abfälle aus Haushalten, Abfälle

aus anderen Herkunftsbereichen und vor allem Bau- und Abbruchabfälle. Die Entwicklung

der Gesamtabfallmenge ist in Abb. 1 dargestellt. Die Gesamtabfallmenge verzeichnete seit

2001 eine tendenziell leichte Zunahme, die seit 2008 wieder rückläufig war. Von der Ge-

samtabfallmenge 2017 wurden 88,3 % einer Verwertung zugeführt und 11,7 % beseitigt.

Abb. 1: Entwicklung der Primär-Gesamtabfallmenge von 1999-2017 in Rheinland-Pfalz

(1993-1998 incl. Sekundärabfälle)

2.2 Herkunft des Gesamtabfallaufkommens in Rheinland-Pfalz 2017

Mit einem Anteil von 71,4 % (ca. 2,144 Mio. Mg) nahmen die Abfälle aus Haushalten (incl.

Haus- und Sperrabfall, Wertstoffe) im Jahr 2017 den größten Anteil am Gesamtabfallauf-

kommen ein (Abb. 2). Bau- und Abbruchabfälle waren mit knapp einem Viertel (24,8 %

bzw. 0,745 Mio. Mg) am Gesamtabfallaufkommen beteiligt. Abfälle aus anderen Herkunfts-
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bereichen (gewerbliche Abfälle, Abfälle aus Abwasser- und Wasserbehandlung, Straßen-

reinigungsabfälle etc.) und Problemabfälle wiesen ein Aufkommen von 3,7 % (ca.

0,111 Mio. Mg) bzw. von ca. 0,1 % (4.011 Mg) auf.

Die von den einzelnen öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträgern verwerteten und beseitig-

ten Gesamtabfallmengen sind Abb. 11 und Abb. 12 zu entnehmen.

Abb. 2: Gesamtabfallzusammensetzung 2017 in Rheinland-Pfalz

2.3 Verbleib der Gesamtabfälle 2017

Abb. 3 zeigt die verschiedenen Entsorgungs- und Verwertungswege der Abfälle. Dem Re-

cycling wurden 22,9 % der Bioabfälle (Kompostierung/Vergärung/landwirtschaftliche Ver-

wertung) und 19,3 % der durch die öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger getrennt er-

fassten Wertstoffe PPK (incl. Verpackungen), Glas und LVP zugeführt. Darüber hinaus

entfielen 13,5 % auf das Bauschuttrecycling.

26,0 % der rheinland-pfälzischen Abfälle wurden energetisch verwertet (Sonstige Verwer-

tung) und 2,8 % aller Abfälle wurden einer Verfüllung etc. (Sonstige Verwertung) zugeführt.

Mit 258.331 Mg wurden 8,6 % der Abfälle deponiert, wovon der größte Anteil (96,5 %) auf

deponierte mineralische Bauabfälle entfällt. Lediglich bei 3,5 % bzw. 9.079 Mg der depo-

nierten Gesamtmenge handelt es sich nicht um Bau- und Abbruchabfälle. 3,0 % (91.231

Mg) aller Abfälle wurden einer ablagerungsorientierten MBA zugeführt. Die so behandelte

Abfallmenge bewegt sich damit auf dem Vorjahresniveau (91.020 Mg).

Abb. 4 zeigt die Verwertungsquoten der einzelnen Siedlungsabfallarten sowie für das Ge-

samtaufkommen differenziert nach Recycling und Sonstiger Verwertung. Eine weitere deut-

liche Steigerung der Verwertung ist im Wesentlichen bei den öffentlich-rechtlichen Entsor-

gungsträgern zu erwarten, die noch keine separate Erfassung und Verwertung von Bioab-

fällen haben.
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Abb. 3: Verteilung des Gesamtabfallaufkommens in Rheinland-Pfalz auf die

verschiedenen Entsorgungswege im Jahr 2017

Abb. 4: Verwertungsquoten der Siedlungsabfälle in Rheinland-Pfalz 2017
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3 Differenzierte Betrachtung relevanter
Siedlungsabfallströme

3.1 Abfälle aus Haushalten

Das Abfallaufkommen aus Haushalten belief sich im Jahr 2017 auf rund 2,148 Mio. Mg.

Aktuell ist eine Abnahme von 15.442 Mg bzw. 0,7 % gegenüber dem Vorjahr zu verzeich-

nen (Abb. 5), was im Wesentlichen auf den Rückgang aller klassischen Wertstoffe (PPK,

LVP, Glas, Sonstige Wertstoffe) zurückzuführen ist. Aber auch die verwerteten Hausabfälle

weisen eine Abnahme auf, wobei hingegen die erfassten Bioabfälle zugenommen haben.

Die Abbildung zeigt die Veränderungen der einzelnen Fraktionen von beseitigten und ver-

werteten Abfällen aus Haushalten.

Abb. 5: Veränderung des Hausabfallaufkommens 2017 im Vergleich zum Vorjahr

Die Entwicklung der Abfälle aus Haushalten ist in Abb. 6 für den Zeitraum von 1992-2017

dargestellt. Hierbei wird zwischen Haus- und Sperrabfällen, Bioabfällen und Wertstoffen
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aus Haushalten differenziert. Elektronikaltgeräte sind seit 2006 nicht mehr in der Betrach-

tung enthalten.

Auf Haus- und Sperrabfälle entfallen 2017 insgesamt 742.576 Mg, was mit einer Abnahme

von 953 Mg fast dem Vorjahresniveau entspricht. Seit 1992 haben diese Abfallmengen im

Betrachtungszeitraum um fast ein Drittel (32,3 %) abgenommen.

Seit 1992 hat sich die erfasste Menge an Biotonnenabfall bis heute versechsfacht. 2017

sind 331.611 Mg Biotonnenabfall und damit 1.482 Mg mehr als 2016 einer Verwertung zu-

geführt worden. Die Erfassungsmenge ist seit 1998 mit Ausnahme der letztjährigen deutli-

chen Zunahme relativ konstant und verzeichnet kleinere Schwankungen ohne wesentliche

Steigerungsraten. Es ist weiterhin davon auszugehen, dass es aufgrund des aktuellen

Kreislaufwirtschaftsgesetzes und der damit verbundenen Umsetzung der Getrenntsamm-

lung (§ 11 Abs.1 KrWG) zukünftig zu weiteren Mengensteigerungen kommen wird. Ein öf-

fentlich-rechtlicher Entsorgungsträger hat die getrennte Erfassung von Bioabfällen über die

Biotonne noch nicht eingeführt. Darüber hinaus existiert im Bereich des neuen ZV A.R.T.

(s. S. 2) die Biotonne auch nur beim ehemaligen öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger

Landkreis Vulkaneifel.

2017 werden 373.228 Mg Gartenabfall und damit 4.085 Mg mehr gegenüber dem Vorjahr

erfasst. Bei den Gartenabfällen lassen sich in den letzten zehn Jahren – ohne Berücksich-

tigung von 2014 (Änderung der Umrechnungsfaktoren im Rahmen der ABIS-Erhebung) –

kontinuierliche Steigerungsraten erkennen. Insgesamt hat sich die Erfassungsmenge im

Betrachtungszeitraum etwas mehr als vervierfacht.

Abb. 6: Entwicklung der Abfälle aus Haushalten (Haus- und Sperrabfall, Bioabfall und

Wertstoffe aus Haushalten) in Rheinland-Pfalz von 1992–2017
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bewegt sich auf einem ansteigenden Niveau mit relativ einheitlichen Schwankungsberei-

chen, wobei in den letzten zehn Jahren größere Steigerungen in 2009, 2011 und 2016 ver-

zeichnet wurden, allerdings aktuell auch eine Abnahme von 20.056 Mg gegenüber 2016.

Die erfassten Gesamtabfallmengen aus Haushalten sind für die öffentlich-rechtlichen Ent-

sorgungsträger Abb. 13 zu entnehmen.

3.2 Abfälle aus anderen Herkunftsbereichen

Die aktuelle Gesamtmenge an Abfällen aus anderen Herkunftsbereichen (Abfälle aus

Wasser- und Abwasserbehandlung, produktionsspezifische Abfälle, Siedlungsabfälle aus

anderen Herkunftsbereichen, wie z. B. hausmüllähnlicher Gewerbeabfall, Garten- und

Parkabfall oder Markt- und Straßenreinigungsabfälle), die den öffentlich-rechtlichen Ent-

sorgungsträgern angedient wurden, macht mit 9,6 % aktuell nur noch ca. ein Zehntel der

Gesamtmenge von 1991 aus (Abb. 7). Sie belief sich 2017 auf insgesamt 111.332 Mg.

Nach dem deutlichen Mengenanstieg im Jahr 2002 sind die Mengen abgesehen von dem

geringfügigen Anstieg 2014 insgesamt kontinuierlich zurückgegangen, sodass auch aktuell

wieder eine Abnahme der Abfälle aus anderen Herkunftsbereichen zu verzeichnen ist. Die-

se belief sich auf 1,1 % bzw. 1.290 Mg gegenüber dem Vorjahr.

Abb. 7: Entwicklung der Abfallmengen aus anderen Herkunftsbereichen in den

Jahren 1991–2017
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3.3 Bau- und Abbruchabfälle

Die Gesamtmenge der bei öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträgern angedienten Bau- und

Abbruchabfälle belief sich auf rund 0,745 Mio. Mg und nahm nach der schon letztjährigen

Abnahme (2016: 69.509 Mg / 7,7 %) erneut um 86.935 Mg (10,4 %) gegenüber dem Vor-

jahr ab.

Von den 2017 bei den öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträgern angefallenen Bau- und

Abbruchabfällen wurden 65,9 % einer Verwertung zugeführt, die restlichen 34,1 % wurden

einer Beseitigung zugeführt. Die Verwertungsquote verzeichnete aufgrund der deutlicheren

Abnahme bei den verwerteten kommunalen Bau- und Abbruchabfällen (66.561 Mg) und

nur geringeren zurückgegangenen Beseitigungsmengen (20.374 Mg) einen Rückgang im

Vergleich zum Vorjahr (2016: 67 %). Zudem ist zu berücksichtigen, dass erhebliche Men-

gen außerhalb der kommunalen Entsorgung privatwirtschaftlich einer Verwertung zugeführt

wurden, sodass die realen Werte daher höher liegen.

Ab dem 1. Januar 2020 soll die Verwertungsquote gemäß Vorgaben in § 14 Abs. 3 KrWG

mindestens 70 Gewichtsprozent betragen. In Rheinland-Pfalz wurde nach Erhebungen des

Statistischen Landesamtes (Statistische Berichte 2018, Abfallwirtschaft 2016) bereits eine

entsprechende Quote von 79,7 % erreicht.
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4 Sonstige Abfälle und abfallwirtschaftliche Parameter

4.1 Illegale Ablagerungen (Littering)

2017 wurden insgesamt 4.073 Mg an Illegalen Ablagerungen erfasst, sodass die Menge

der Illegalen Ablagerungen damit gegenüber dem Vorjahr um 92 Mg zunahm.

Mit 3.155 Mg bzw. 77,5 % (2016: 3.192 Mg / 80,2 %) wurde der überwiegende Anteil der

Illegalen Ablagerungen einer Verwertung zugeführt. Damit ist der Beseitigungsanteil von

22,5 % (917 Mg / 2016: 788 Mg) erneut etwas angestiegen.

Das Pro-Kopf-Aufkommen belief sich 2017 auf 0,99 kg/Ew*a und bewegt sich damit auf

dem Vorjahresniveau (0,98 kg/Ew*a), wobei das Pro-Kopf-Aufkommen seit 2006 ein relativ

konstantes Niveau aufweist.

Unter Berücksichtigung der Personal-, Sammel-, Transport- und Entsorgungskosten verur-

sachten die Illegalen Ablagerungen spezifische Kosten von 0,61 €/Ew*a.

Bei den oben genannten Illegalen Ablagerungsmengen handelte es sich um die über ABIS

erfassten Mengen. Das tatsächliche Aufkommen dürfte jedoch höher sein, da weder die

Einsammlung noch die abrechnungstechnische Zuordnung Illegaler Ablagerungen bei den

öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträgern einheitlich geregelt ist.

4.2 Klärschlämme

Die rheinland-pfälzische Klärschlammentsorgung 2017 belief sich auf insgesamt 82.416

Mg (TS), sodass eine Abnahme der Gesamtmenge um 9.746 Mg bzw. 10,6 % gegenüber

dem Vorjahr zu verzeichnen war.

Der Großteil der rheinland-pfälzischen Klärschlämme wurde nach wie vor einer landwirt-

schaftlichen Verwertung zugeführt. Im Bilanzierungszeitraum 2017 war dies eine Menge

von 42.839 Mg, was einer landwirtschaftlichen Klärschlammverwertungsquote in Höhe von

52 % (2016: 60,0 %) entspricht.

35.476 Mg bzw. 43 % des rheinland-pfälzischen Klärschlammaufkommens wurden 2017

einer thermischen Behandlung angedient. Die thermisch behandelte Klärschlammmenge

hat somit im Vergleich zum Vorjahr um 3.327 Mg zugenommen.

Das Gesamtaufkommen der Sonstigen Verwertung belief sich auf 4.101 Mg (5 %). In die

hier betrachteten Mengen fließen die bei landschaftsbaulichen Maßnahmen (z. B. Rekulti-

vierung, Kompostierung) bzw. einer sonstigen stofflichen Verwertung (z. B. Baustoffe, Ver-

erdung etc.) zum Einsatz kommenden Klärschlämme ein.

Die deutliche Umschichtung der entsorgten Klärschlammmengen ist nicht eindeutig zu er-

klären. Es ist davon auszugehen, dass das Inkrafttreten der jeweils novellierten Klär-

schlammverordnung am 03.10.2017 sowie der Düngeverordnung am 02.06.2017 Einfluss-

faktoren auf diese Entwicklung darstellen, da die Rückgänge fast ausschließlich bei der

landwirtschaftlichen Verwertung von Klärschlämmen zu verzeichnen sind (s. o.). Bei der

Zunahme der thermischen Entsorgung handelt es sich um eine Mengenverschiebung weg
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von der landwirtschaftlichen Verwertung, was den Einfluss der gesetzlichen Regelungen

unterstreicht. Betrachtet man die Entwicklung der Klärschlammentsorgung von 2008 bis

2017, lässt sich feststellen, dass bis auf die Jahre 2014 – 2016 ein stetiger Rückgang zu

verzeichnen war. Der Mengenanstieg zwischen 2014 – 2016 wurde regional durch Stark-

regen-Ereignisse verursacht.

4.3 Bilanzierung der abfallbasierten Energieerzeugung

Bei den Anlagenbetreibern wurde die jeweilige abfallbasierte Energieerzeugung ermittelt,

wobei die Auswertung immer bezogen auf den Gesamtinput ohne weitere Differenzierung,

z. B. nach Abfallarten und -herkunft, erfolgte. So spiegeln die Ergebnisse für die rheinland-

pfälzischen MHKW (Abb. 8) nicht nur die Energienutzung von Hausabfällen, sondern die

insgesamt behandelte Abfallmenge wider. Den MHKW wurden 2016 insgesamt 760.451 Mg

Abfälle angedient. Die Anlagen erzeugten damit eine Energiemenge von 1.410.866 MWh,

die sich auf 268.811 MWh Strom, 409.230 MWh Wärme und 732.825 MWh Prozessdampf

verteilt. Durch diese energetische Nutzung konnten insgesamt 229.353 Mg CO2 eingespart

werden. Die Einsparung wurde auf der Grundlage der Emissionsbilanz des Umweltbun-

desamtes1 errechnet, welches die CO2-Einsparung auf den deutschen Strommix mit 759 g

CO2-Äq./kWh sowie auf den deutschen Wärmemix mit 223 g CO2-Äq./kWh zugrunde legt

und von einem biogenen Anteil des Restabfalls in Höhe von 50 % ausgeht.

Die rheinland-pfälzischen Vergärungsanlagen produzierten einen Energieüberschuss (er-

zeugte Strom- bzw. Wärmemenge abzüglich des jeweiligen Eigenbedarfs) von

19.879 MWh (13.948 MWh Strom, 5.932 MWh Wärme) und wiesen damit eine CO2-

Einsparung in Höhe von 7.027 Mg auf (5.900 Mg durch Stromerzeugung und 1.127 Mg

CO2 durch Wärmeerzeugung / Berechnungsgrundlage Umweltbundesamt1: 423 g CO2/kWh

bezogen auf den deutschen Strommix und 190 g CO2/kWh bezogen auf den deutschen

Wärmemix).

Abb. 8: Abfallbasierte Energieerzeugung in rheinland-pfälzischen Müllheizkraftwerken

2017

1
Emissionsbilanz erneuerbarer Energieträger – Bestimmung der vermiedenen Emissionen im Jahr 2016 -,

Reihe: Climate Change 23/2017, Umweltbundesamt Oktober 2017

MHKW Strom
268.811 MWh / 19,1%

MHKW Wärme
409.230 MWh / 29,0%

MHKW Prozessdampf
732.825 MWh / 51,9%
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4.4 Gebühren

Das durchschnittliche rheinland-pfälzische Abfallgebührenniveau im Jahr 2017 wurde an-

hand des Mittelwertes über alle öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger ermittelt.

Abb. 9 zeigt die Entwicklung des durchschnittlichen Gebührenniveaus in Rheinland-Pfalz

für den Zeitraum 2008 bis 2017, jeweils für einen 4-Personenhaushalt sowie einen 1-

Personenhaushalt. Es wird deutlich, dass die Gebührenhöhe für den 4-Personenhaushalt

eine Abnahme um 0,69 € (0,4 %) gegenüber dem Vorjahr verzeichnet, die aktuell auf die

Abnahme im Bereich der SGD Süd zurückzuführen ist. Betrachtet man die zeitliche Ent-

wicklung, zeigt sich, dass das Gebührenniveau zwar etwas schwankend, aber tendenziell

eher rückläufig bzw. relativ konstant ist. Bei den 1-Personenhaushalten ist eine Zunahme

um 0,50 € (0,4 %) pro Haushalt zu beobachten. Beim 1-Personenhaushalt ist die Entwick-

lung seit 2007 bis 2012 kontinuierlich rückläufig. Seitdem ist mit Ausnahme des Jahres

2014 ein leichter Anstieg zu verzeichnen. Aktuell sind bei den 1-Personenhaushalten höhe-

re Gebührenzunahmen im Bereich der SGD Süd zu verzeichnen.

Abb. 9: Vergleich der Gebühren-Mittelwerte über alle rheinland-pfälzischen

öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger sowie der Ebene der Struktur- und

Genehmigungsdirektionen für 1- bzw. 4-Personenhaushalte von

2008 bis 2017

Abb. 10 zeigt die öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger, die eine Gebührendifferenzie-

rung für 1- bzw. 4-Personenhaushalte in ihrer Gebührensatzung vorsehen. 8 überwiegend

städtische öffentlich-rechtliche Entsorgungsträger weisen keine Differenzierung auf. Damit

blieb diesbezüglich die Anzahl der öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger im Vergleich

zum Vorjahr konstant.

2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017

Rheinland-Pfalz 177,84 176,47 178,25 175,79 172,59 174,85 172,14 173,88 176,62 175,92 -0,69

SGD Nord 174,61 172,30 171,00 166,79 164,83 161,78 161,32 163,91 165,09 165,27 0,18

SGD Süd 180,26 179,61 183,69 182,53 178,42 184,66 180,26 181,37 185,26 183,91 -1,35

Rheinland-Pfalz 135,54 134,41 133,71 128,19 124,51 126,03 124,58 126,56 129,29 129,79 0,50

SGD Nord 127,85 126,43 125,72 122,40 120,64 118,85 120,06 122,12 124,32 124,34 0,02

SGD Süd 141,32 140,40 139,69 132,53 127,42 131,42 127,97 129,90 133,01 133,87 0,86

Mittelwert

Verän-

derung

2016/

2017

in €

1-Personenhaushalt

Gebühren-Mittelwerte in €

4-Personenhaushalt
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Abb. 10: Vergleich der absoluten Gebührenhöhe zwischen einem 1-Personenhaushalt

und einem 4-Personenhaushalt in Rheinland-Pfalz 2017
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Roter Balken symbolisiert den 1-Personenhaushalt, wobei der

grüne Balken die Mehrkosten für den 4-Personenhaushalt

widerspiegelt, sodass der Gesamtbalken den Kosten des
4-Personenhaushalts entspricht.
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Abb. 11: Verwertete Abfallmengen in Rheinland-Pfalz 2017
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Abb. 12: Beseitigte Abfallmengen in Rheinland-Pfalz 2017
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Abb. 13: Absolutes erfasstes Gesamtabfallaufkommen aus Haushalten in Rheinland-

Pfalz 2017


